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Angaben derselben beurteilen“. So begeht schwere Verstöße
ın der Bestimmung der Kntstehungszeit (z der Deliberationes
siehe 363 Oder des Autors (Z bei S un der W ahl-
kapıtulation , S30n den Auszügen AUS der Babylonica, siehe
9 kommt eıner falschen W ertschätzung einzelner

Quellen (z der Flugblätter UÜpera V  - ArS. V, 249, De
peschen des Nuntius Aleander U, a.) un unriıchtiger Interpre-
tatıon (Brief des. Kurfürsten VO  - Dezember, siehe
Endlich begibt sich durch Verzicht auft Ausnutzung des Dn
samten Materials (Briefwechsel WFriedrichs mıft seinem Bruder) der
Möglichkeit einer Kontrolle der Quellen durch einander. 0 ist

einer Auffassung VON Yriedrich dem W eisen und seınem Ver-
hältnis . zu Luther gelangt, die der Waiırklichkeit nıcht entspricht,
und die alleın durch die Konsequenz und Beharrlichkeit, mıt der
S1e durchgefü13rt ist, ım ponıert.

Melanchthons Abhandlung ber dıe Mönchs-
gyelübde VO 1520

Von tto Clemen, Z wickau

Im Corpus Reformatorum , 1915 Nr ist eine Kpıstola Philipp
Melanchthonis de trıbus votıs a.d Carthusianum quendam abgedruckt.
Tetschneider hat den Abdruck 1m Bande der Baseler Ausgabe
der er Melanchthons VoNn 1541 zugrunde gelegt und dıe Abschrift
der pistola 1m Cod x0 benutzt, Iın der der Brıef- das Datum des
X Jun  1ı  1 1520 trägt. Kr kannt ferner dıe deutsche Übersetzung, die m1ıt
dem Vermerk „Wiıtienberg 15247° autf dem 156e gedruckt erschlen.

hat hinzugefügt, daß er ainen alten Jateinıschen Kınzel-
druck besitze, den weder trobel noch Panzer, noch irgendein anderer
kenne. Er beschreıbt ihn kurz und Lügt dem Textabdruck Bretschneiders
Varıanten bel, AUS enen ersichtlıch Wird, daß dıie deutsche Übersetzung
AUS dem lateiıniıschen Einzeldruck gyelossen ist

Vgl dıe Inhaltsangabe in Joachımı (amerarıl de ıta Philıppi Melanchthonis
narratıo. ed Strobel, Halae 1IACE 504 /  P}

Hartfeld Philıpp Melanchthon alg Praeceptor (Jermanlae, 1589, 580
Nr ”5 wiederholt den Tiıtel uch NUr AaUS

Vgl besonders 1, 194, A ‚ Paulus damnarıt alıcubı (Kol 23) huius
generis &FELOFONOKELUG, WO der Druck Ha hat 610 0l0FONOKELUS und die deutsche

bersetzung demzufolge: Götzendienst. Ferner fehlt hıer wl1e dort der Schluß
CR L,’ die letzten 11 Zeilen.
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Schon der Umstand, daß, WIe yesagt ‚‘ die mı1t „Wıttenberg 1524 *

datıerte deunutfsche Übersetzung 1n Wiıirkliıchkeit eın Druck VON
Gutknecht in rn b AUS dem Iateinischen Kınzeldruck hervor-
SCDANSCH 1st, muß uUXNS nahelegen, dıesen nıcht viel er anzusetzen.
Xörstemann datiert hn: „HKag WECEr1um 15206 Das ist Inne.
Ssafzer In Hagenau begann QTSt 1mMm prıl 15253 drucken; Se1nNe frühesten
datıerten Drucke sınd VOLl NOor. 15923 Der Druck der Epıstola
stammt anßerdem aber d nıcht AUS der Presse Setzers, sondern, w1e
schon dıe Titelbordüre (+ötze Nr bewelst, A US der Joh eerwagens
in Straßburg, der auch erst 7 drucken angefangen hat Der
ruck, VÜO  $ dem dıe Zwickaner Ratsschulbibliothek dreı Kxemplare be-
oiıtzt (1 11 247 56a ı SE 236)9 gehört wohl in dasselbe Jahr
152  9 ıIn dem dıe dentsche Übersetzung erschıenen ist DJıese Datierung
drängt sıch un noch durch 1ı1ne andere Beobachtung anf und äßt siıch
e1 zugleich nOoch etiwas präzısleren : In den beiden Z wickauer aVv-
sammelbänden D und findet A16 Druck beıde-
male direkt hınter eINemM anderen Melanchthondruck eingefügt: OB-

AL | QVOTI CAPITA VETZ LD  VETZ LD PHI EB  EB LIP MELANCG /
ANNO'TA A  A TIONES d  d NNO r AT Titelbordüre (Nach-
sehnıtt der unter der Bezeichnung „ DIONySIUS und Askulap“ oder ‚, K100-
patra und der Tempelräuber Dionysius “ bekannten, VON Hans Holhbein D
7zeiıchneten und VON Lützelburger yeschnıttenen Bordüre In Kol Butsch,
Bücherromantik der KHKenaissance 1, T'afal 53) Diese Aufeinanderifolge
in den beıden sammelbänden 1sSt kein ufall, sondern, W19 ich das iın
v]elen Fällen 7e0Hachtfet habe darın begründet, daß die ıden Drucke

Philıpps Me | lanchtons Sendtbrieff | C  An e1iIn Kartheüser, { on den dreyen LE  LE
Closterge- SR Üübten VE  VE Von der Keüschait | Von der Armut. || VYnd VON der gehor-
A — E  — E wıttenbere. e  e 1524 m E  m E ITıtelbordüre Kopfleiste Joh Luther 1248, Selten-
leisten 120, (vertauscht). Hußleiste 120, RVAH orn 1Mm vorläufigen ext b
dıe Änm. ! 5979 die Einzelleisten auf Tafel 120, E nd 1242,; und D wurden
von Jobst (rutknecht ın der mannıgfachsten Art zusammengestellt.““ Lanzer,
Annalen Nr 2383 Hartfelder, 584 NrT. 8 Bıbhiotheca theologıca enth

die Sammlung Wılliıam Jackson, Parıs, FEn Nr Halle Pon. Vg 3521
Bafür, laß „Wittenberg‘“‘ anf dem 'Titel oder KEınde ‚„„Niıcht immer a]8 Druck-
Ort, sondern häufig NUur als Wohnsitz ‚des Verfassers ZU verstehen Se1 vgl

|)4 Lutherdrucke uf der Hamburger Stadtbibliothek, 18838, ra
2) Hanauer, Les imprimeurs de Haguenau, Strasbourg 1904,

Allgemeine deutsche Biographie IT 249
Bıblıothek Knaake Ir Nr. 519 und Bibliotheca Jackson 1L,

Nr 2069 Als Urdruck sehen retschneıder XL, (61 und Steiff,
Der erste Buchdruck in Tübingen, 1883, 13 Nr. 5 s den bel Setzer ın Hagenau
Nor. 1523 erschıenenen (== Hartfelder, 982, Nr 62) Der 1m Impressum
dıe Jahreszahl 523 aufweisende Tübinger Nachdruck, den Steiff beschreibt und
‚„ Dezember 1523 * ansetzt, muß noch rTemm Druck erschienen se1in , ob-
gle1c. N zwıschen den Annotationes und dem Zusatzstück Diserimen legı1s et
evangelıl ® AT 139; 21 —157%, 9) och e1n welıteres Ius Scholia In
Kxodi P  f hr 5 s Die Kvangelischen Katechismusversuche VOL Luthers Onchi-
rıdion d 1900, einfügt.

Vgl Zentralbl. Bibliothekswesen 40,
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gleichzeitig erschienen und vertrieben €vorden SsInd. 19 NUun der Druck
der Annotationes Anfang ! erschlıenen Saın wird, ırd VoOxn dem
beıdemale unmitttelbar iolgenden Straßburger Druck der Kpıstola das-
selbe yelten.

Wiıe verträg‘ sıch NUuUn abher miıt der Erscheinungszeit das Datum:
7 Junı 19205 miıt dem die Kpıstola in der G(ÜOothaer Handschrift VOI=
sehen ist.? Gehört der dort hinzugekommene Schluß (CR. 200, die letzten

Zeilen) ursprünelıch dazu ? Der Überschrift ist dort beigeschrıeben:
„Haec Phılıppus Mel Cartus1ano, ON Suo tamen nomiıne, „sed disceıpull,
Qqu1ı monacho a Cartusıam ImMpPUS NON MINUS UyUanı 1mMPOortunIıs ratıo-
nıbus vocabatur.“ ist diese Beischrift beachtlich ? S1e ırd gyestützt
durch den Tıtel e1INES (gleichfalls Straßburger ?) Drucks der pıstola,
den ich leıder nur AUS Bibhothek Knaske 1{1 Nr. 504 kenne:! „ Kpıstola
elegantıssıma en usdam adulescentis 1n utraque lıngua eruditissım! de
trıbus votıs castıtate, paupertate et obedientia, ad quendam fratrem
Cartus]ensem. KEit utrum celıbatus matrımoni10 praeferendus.“ Hıer wird
a1s0 Melanchthon Sal nıcht als Anutor yenannt. Aber WEOer ist dann der
discipulus oder der dreısprachige adulescens, und Wer 1st der kKartäuser
Sınd dıe Kntstehungsverhältnisse der Abhandlung aufzuklären ?

Sehen WITr ers mal Z Was dıe pıstola selbst Indızıen enthält !
S1@ ist gyerıchtet einen Kartäuserpater, miıt dem der Verfasser

schon JB1% einiger Ze1t In Gedankenanstausch steNt. IS schemt zunächst,
als DUr VOTAUSECSANSCNH TeEN e1 rT1e e  5 Verfassers, der dem
2ter Zzu (Jesicht ygekommen Wäar, un eın Antwortschreiben daes Jetzteren,
In dem BT jenem ausführlich und eindringlich seinen Irrtum vorgehalten

er V OTund die BEinsamkeit auf Kosten des Weltlebens erühmt hatte.
fasser ekennt, in jenem ersten Briefe eLWAaS freimütig das
Mönchtum losgegangen Z se1n , und bıttet den Pater Verzeihung,
eNnN iıhn yekränkt haben sollte. Jener Brijef E1 Ja aber se1nen
Bruder gerichtet FCWESCH, und WE  NN Nanl e1Inem verirauten Briefe den
Hreimut nehme, raube MNan ıhm en Reı1z. Kr habe zunächst DUr (368-
SINNUNg und Absıcht Se1INes Bruders erforschen wollen, die ıhn ZU
Mönchsleben hıntrieb; das (Jerücht habe yemeldet, dal se1ın Entschluli,
Mönch werden, schon feststehe; da habe denn doch 1n letzter Stunde
seınen Bruder Warnen wollen, nıchts vorschnell, nıchts 1n seinem ]Jugend-
lıchen Alter über Se1ine Kräfte (+ghendes unternehmen. Der Pater
habe pflichtgemä gehandelt, ennn GTr ıhn zurechtgewlesen , doch habe

7ı harte orte gebraucht In diesem Zusammenhang betont der Ver-
fasser seine Jugendlichkeit: „HMaeC N1ım qualıia sunt, bu SCY1b18,
ei aMICUs am160, et annıs gravis adulescenti et nonN pessime sentienti?‘*
Der Pater kenne ıhn och und müsse WISSeN, daß e1r’'sS gut gemeınt habe
„Pater © paterne MONeETE potulst., atque 2deo CUM , CH1US ingen1um,
CU1IUS 9 CuUluUSs studıia non 18NOTAaS PrOrsSuS.“® Wenn hiıer QLWAaSs efehlt
worden sel, sel 65 AUuUS Unklugheit geschehen, „1dque iuyveniılıter vel, ut
Graece d1cam., VEAVIXWS.“ J etzt erfahren WiT, daß der ater seınen
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Ziorn hat qausströmen Iassen nıcht DUr in dem eıinen Brıefe, uf deny der
Verfasser vornehmliıch repliziert, ondern auch In einem Briefe, ' den
1m Namen des VONn dem Verfasser gewarnten Bruders gyeschrieben hatı
e Verfasser bezeichnet sich ferner a IS Theologjiestudent (CR 196,
V. ‚„„NOS, Qquı hac SPe educamur, ut S9CFIS nom1ına. demus””), und

1n dem In der Goöthaer Handschrift hinzugekommenen CNIiuUSsSe nennt
L se]lnen Lehrer. Kr Wäar 4180 Wıtte eYS6 Theologiestudent.

ber In Wıttenberg und Umgegend yab doch keine Kartause!
W eıter kommen WITr NUuUunN aber durch folgende Briefstellen:

Melanchthon A Michael Hummeilberg ın Ravensburg Okt 1520
Dankt für einen Brief, den ıhm im verflossenen Sommer geschrjeben,
Seıt jänger als fünf Jahren sehne sıch, mit Freundschaft
schlıelen. Empfehlung &. Dr. med Matthıas lin (Stadtarzt In Kavens-
yurg, ater VON Oswald und Veit, dıe Winter 1515/16 immatrıkuliert
wurden).

A} Oswalad lin Hummelberg Okt. 1520 Pn Bıttet He ıhn W16
seinen Vater unter seine Freunde aufzunehmen. „Philippı Melanchthonis
praeceptorıs meı lıteras ad te m15t0 Nr 1) Epistolam M e2amMmM de
monachorum votis S1 Jleg1st1, e hanc breviculam lege, QuUam Carthusiano
INnSCT1PSi, et Ta AQLOCLOV ÄANONUATO. ride!“

3 Hummelhberg c& Melanchthon 1 Hebr 1521 (Clm 4007 126)
Dankt für Brıef Nr 1) Versichert iıhn seiner lebenslänglichen
Freundschaft. Emphehlt ıhm 'Thomas aurer (aus 0Onstanz, studierte
seit Ende 1520 In Wittenberg). „Non +urbet, Oswaldum malıgnum (Car-
thusinı eonsilium. Nam 1in diyersam sententliam patrem e1uUs ‚ duxi.“

Hummelberg Oswald UÜlin Hebr 1521 d s Dankt für Brief
Nr 2 Nımmt ih ern . unter seıne Freunde auf. „Quod autem

monulst1, ut patrı LUA studıa commendarem, lubens tıbı gyesS],
primum pEr lıteras; 1a  s Kavenspurg0o aberam (nämlıch 1n Überlingen)
Qquando ıhl tuae reddebantur ; dein 6COTaml verbis iıtıdem feGl,
NÖC mMınus diligenter. Persuası patrem, ut, QUAs 4CTENUS fuas eEsSsSe DNDO  -

credidit, NUunNnG tuas ıteras GCONstanter credat, OUT 8OTW 510 arte, 500
ingen10 et SCr1ptas et effictas; neC tamen (tantum patrem in hanc
sententiam dux1, se et1am Coenobitam ıllum, QUOCUD t1b1 de monachorum
votis controversia fult, vel invitum traxl; quı certe nOonN mplius SUO

mMore 4CFIUS oblurgabıt te alienis pennis ELS ÄTOO®ITELOV x00Axa glorlari,
YyuUO y1t10 est, 110 mag1s obnoxius.“® Seın Kanzer etzter Brief &.

dich, den M1r deinm Vater geze1gt hat, ist; wörtlich Joannıs Pıcı apo-
Jogeticis quaestionibus abgeschrieben!

I, 266
2) Horawıtz, Analecten ZUTr Geschichte der Reformation un des Humanis-

IMNMus in Schwaben, 18(8,
9) Ebd. 5955

War schon ım Oktober 1528 von Ravensburg ‚ob grassantem illie
pestem ‘ ach Überlingen yeflohen (H Beatus KRhenanus, Konstanz Nor.
1520, Hartfe d ö  ? Briefyvech sel des Beatus Khenanus, 1886, 234)
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Äus ÜberlingenHummelberg Thomas Blaurer Yebr 1521 I

zurück. Glaubt, ein ar Briefe er Kreunde lese, diese Z sehen nnd
m117 ıhnen Lı reden „Commendavı te 111pD0 Melanchthonı 161

aMAaNntiSSIMO Nr 89 tu Q1US laterı quantum potes adhaere
c6Oswaldo Uhano perfamılıarıter utere

Oswald lın Hummelberg prı 15921 „ Gratissımum ST
quod apud patrem CAaUuUusamhm nOostram HAT TO Ä QOOUYTOS KEOC-
TWOLOU UOVOYOU HKıst H1 lon<'0 12 tempore mıhl molestus

Hummelberg ()swald Ulın Jun] ;)l Caeterum u UaO
HMEOQUTWOLGW ei eleganter e erudıte rescripsıst] perplacuerung Is

quando SUuPer10T1DUS diebus C patre LO audılt, 4l1enas illas DUS4s,
Q UAas LUM STas mentiebatur, nıhılı eCISSE A plane LiS1SS56 11% alınnde
mutuatas, tOtus pudendo rubore Sufusus 0DSTUPUIG ei ne YOU quıdem eontra
dixıt Solet D omnıbus, YUul inZum venıunt hıteratıs CONtro-
Versiaml 1Stam ogtendere et praelegere, 1, HON 1D1, Sed 1lippo trıbuere,
QUAaO GUüls exarastı articulis, 11% NOn CU. U  9 sed 1r0 vyvideatur Audere
MNan un CONSeEeTEeTE suaderem ıllum relinquendum

Melanchthon a Hummelberg Aug 1521 9 serıbebant d te
9 'Thomas (  aurer dieser Brıjef fehlt) 61 Uhanus Nr 93

horum YQU0OYy UG aCcCcenNdit exemplum De MONSTrO UÜartus1ano V1lde-
669 Sı pergat 1INSAaNIıre

Oswald iın Hummelberg Aug 1521 Quid aAutem
Causa est, quod noster Cartusijensıis Lam 1ong0 Lempore tam f{erox e112t0r
cConquilesc1t? . Num QUOM milıtem ser1ıhbit? u Q U@&S NOVAasS

CO P1AS instruit? u  B uas para insıdias nobıs ? At 100 allet, S 1
consılıo habeat.“decem quıidem P1icos

Vergleichen WIT, Was WILE oben Indizien üÜDer dıe Vorgeschichte
und dıe Umwelt uUuDNDSeTer pıstola dieser selbst entnommen aben, M15
diesen Briefstellen, S() springt dıe Congruenz 111 dıe Augen, und e5

erg1bt sıch folgender Zusammenhang:
Im Sommer 1520 studierte Oswald UÜlin AUS kKavensburg Wıtten-

berg untier der Leıtung Melzmchtli'ons, der Se1neEm Vater befreundet War,.
Kın Bruder VvVon ıhm wurde VON Kartäuserpater, ohl il der
Nähe VON Kavensburg Y bearbeiıtet Mönch Z werden Oswald sandte
dem Bruder 61H1eN Warnungsbrie und, als der Kartäuser ihm darob
heftige Vorwürfe machte und das Mönchsleben hoch über das Weltleben
aT  0 AaAn dessen Adresse 110e kurze Abhandlung über dıe Mönchsgelübde
Der Kartäuser suchte diıesen Schriıften das (ÜEw1Ccht ZU nehmen dadurch

orawıtz 55 f hıe Briefwechsel der Brüder Blaurer 1908
311
2) Horawitz, 56{1. 3) Horawıtz; 5{ 4) CR I, 44  I
9) Horawıtz, 61

Vielleicht Veit, der ann vorübergehend die Heimat zurückgereist SeinNn
müßte. Im Jan grüßen Oswald U, eıt AaUuSs Wiıttenberg (Schıeß, 117£.

Briefstelle Ö: ‚ Lttingum * E Kr Straubing , oder lttlingen der
KElsenz, oder
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dalß er behauptete und verbreıitete, Oswald Uln habe S1e Sal nıcht VOI-

fa ldt, ondern schmücke siıch M1% remden Hedern Kr wußte auch dem
Wa aber nahm sıchatel dem Stadtarzte, 108S@ Meinung beizubringen

Michael Hummelberg, der Vater un sohn y]e1ch nahe SLan des letzteren
und bewles dem Vater und dem Kartauser daß Oswald dıe Schriıften

selbständıg verfaßt Umgekehrt tellte Aden Kartauser alg dumm-
Te1ISteN Plag1ıator den Pranger 'Trotz Yieser Blamage 16 aDer
bel der Behauptung, der ıın habe sich JeHE Schrıften voxn

anderen und nannte ]etz estımm Melanchthon anfertigen
Iqassen Hs schıen dann, a {S wollte ueN Schlage aunsholen
HKr unterleß jedoch

Nehmen M, daß dıe den Karfäiuser gerichtete kurze Abhand-
ung über dıe Mönchsgelübde, VORN der der Wiıttenberger Theologıestudent
Oswald Uhn Oktober 1520 eING zurückbehaltene Abschri{t
Se1nel väterlichen Kreund Michael Hummelberg die eımat schickt

das Datum dess1ıch UNSeTer ‚pistola erhalten nat, s paßt alles
Junı 1520 der Gothaer Handschrıft, dear vyl]eichfalls dort A1INZU-

yekommene Schluß, dem der Verfasser Luther Se1iNnen ‚ehrer nennt,
und dıe Bemerkung ZUL Überschrift, der 1be des AUS der 1011othek
Knaake beigebrachten Urucks, e DAaSsScCh aber auch dıe Indızıen, dıe WiIiL

sodann dar pIstoLa entnommen haben, und dıe JURZEN Wıtten-
berger Theologiestudent aDer nıcht Meilanchthon als UtOr tımmen
eın Z welfel daß WIL auf der rechten Spur sind! Ks bleibt UUr noch
die Frage ZU beantworten: Wiıe 1S% es ann aDer erklären, daß dıe
pıstola C1N VAadr Jahre später Straßbure lateiınischen Originaltext
und Nürnberg deutscher Übersetzung q {iS VONn Melanchthon earfaßt

Druck erschıienen ist? uch diese rage äßt sıch befriedigend be-
antworten Hummelberg schreıibt A Juni dem JUHNSCNH Ulin,
daß der Kartäuser dessen Schriften IS Wirklichkeit VON Melanchthon
erfalßt bezeıchn  A Wıe leicht konnte (da, Q1Ne€e Abschrift der ‚pıstola
die dann dıe Stra  urger Druckereı elangt. S81 mMas, e1N0 Bemerkung,
ähnlıch lautend der der (+0thaer Handschrift, erhalten, die dazu führte,
daß dıe pistola 1m 'iıtel des Drucks gyeradezu q IS pistola hilıppı

Schlie  16Melanchthonıs de trıbus votis monastielis bezeıchnet wurde!
natte der Kartäuser wohl KAL nıcht unrecht: Melanchthon ırd dem
JuUuNngeN Ulin beı Abfassung der Abhandlung weiıtem Umfang behilflich
SOWOSCH Sein Wıe gefällig 1n dieser Beziehung zeitlebens Studenten
ınd Kollegen Wal, ist allbekannt. Die pıstola enthält auch zweifellos
Melanchthonıisches Gedankengut. Man vergleiche en Loec1 und

dem Kapıtel De monachorum vot1ıs dıie Abschnitte über die Gefährlich-
keit des Zölibatsgelübdes und über den ursprünglichen Z weck der Klöster!
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